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Welfordimngdes Rechfs
mdon , *. Juni (Den «-Reuter ) . Papst Plus

if zwölfte erklärte am 2 . - Juni in einer
^ funkaniprache , es müsse eine Welt -
- un * des Rechtes und des Friedens an

ttelle von Gewalt und Zwietracht treten .P
Schaffung allgemeiner Sicherheit müsse

ohl auf einer moralischen als auch auf
' ^ ier materiellen Basis '

vorgenommen wer -

;.:~T per Papst wandte sich dann den sozialen
- *i zu . Aus vielen Teilen der Welt lie -

Zji
*

tragische Nachrichten über das Elend
das die Jugend und die Familien zu

- licl tf*1*" hätten ; in den Herzen vieler jun -
Leute seien Zweifel über die allgemei -

ŷ L Grundsätze und Werte entstanden , die
Unentschiedenheit zur Folge hätten ,

anscheinend für immer andauem wolle :' ""
unser fundamentaler Grundsatz ist , ohne

« «.behalt für soziale Gerechtigkeit zu ar -
teiten . Die übernatürliche Kraft der Liebe
jjgd die Welt erobern und sie wird Kraft

Beschreiten des Weges geben , der un -
^ träglirh geworden ist . Das Ideal der Kir -
0 k ist , einen Frieden zu schaffen , der
^ jrglich der Menschenwürde gerecht wird “ .

jUnerik.Hilfe für Griechenland
< von historischer Bedeutung

Athen, 1. Juni (Dena -INS) . Der stellv .
-griechisch * Ministerpräsident und Außen -
iStnister Constantin Tsaldaris übermü¬
de der Nachrichtenagentur INS eine Er -

-ynriing über die amerik . Hilfeleistungen
p« Griechenland . Tsaldaris weist eingangs
garauf hin , daß der Tag , an dem Truman

‘feine Unterschrift unter die Gesctzesvor -
- '*• * ^ür das griechisch -türkische Hilfspro -

gramm gesetzt habe , nicht nur für diese
jjader , sondern für ganz Europa von histo -
yjjcher Bedeutung sei . Der Beistand der
großen , mächtigen , reichen , amerikanischen
Jfenföderatjon sei ein ermutigendes Zeichen
für die Zukunft der Welt . Die amerikani¬
sche Hilfe gebe dem griechischen Volk zum
eraten Mal einen Lichtblick , ohne Furcht“
und mit verhältnismäßig großem Vertrauen
pt die Zukunft zu schauen .

Unter den zahlreichen Problemen , denen
lieb Europa gegenüber sähe , ragten zwei
heraus , die geeignet seien , unmittelbar die
Grtinjjdfeen der Zivilisation zu bedrohen :
L die Auflösung der europäischen Wirt -
jthaft . Europas materielle Nöte sowie seine
»ngenügende Bedarfsdeckung und 2. die
Ausbeutung dieser Verhältnisse zu politi¬
schen revolutionären Zwecken .

Tsaldaris führt dann weiter aus , daß der1 Hauptgrund für die gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten in Griechenland 1. in der „dunk¬
len Verschwörung seiner nördlichen Nach¬
barn “ liege , und 2. in dem unpatriotischen
Verhalten einer kleinen revolutionären Mi¬
norität der griechischen kommunistischen
Partei zu suchen sei .
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NEUESTE NACHRICHTEN
Die Zusanunensetzungund Aufgaben des
Wirtschaftsrates der brit.-amerik. Zone
Amerikaner, Franzose und deutsche Zeitung geben Kommentare ab

Die verzweifelte Menschheit
blickt nach Amerika

Washington , 2 . Juni (Dena -INS ) . Auf dem
Sationalfriedhof in Arlington sprach am

( ■ . Mai , dem amerikanischen Gefallenen -
Gedenktag , General - Staatsanwalt Tom C.
Clark . Er betonte , daß sich das amerikani -

\ sehe Volk auch in der Stunde der Ehrung
; seiner Gefallenen der tragischen Probleme
k> der Welt b̂ewußt bleiben müsse .

. Wenn die Demokratie , wie wir sie ken¬
nen und leben , in Fesseln gelegt ist , wenn
die Gedankengänge in festgelegte Formen
fqpreßt werden , die Nachrichten unter¬
drückt und falsche Wiedergaben die wahren

.Oberwiegen , wenn die persönliche Freiheit‘ entthront wird , danja folgen Despotismus
«Bd Sklaverei .“

, Die verzweifelte Menschheit blicke nach
4wwtka , damit es sie zu einer Welt des
Friedens , des gegenseitigen Verständnisses
»ad der Zufriedenheit führe .

Berlin , 2. Juni (Dena ) . Der durch Beschluß
des amerikanischen Mllitärgouvemeurs Ge¬
neral Lucius , D . C 1 a y und des stellvertre¬
tenden britischen Mllitärgouvemeurs , Ge¬
neral Sir Brian Robertson ZU| errich¬
tende Wlrtsihaftsrat wird aus insgesamt et¬
wa 5« Mitgliedern beatehen .

Die Wahl oder Ernennung der Mitglieder ,
die . sich auf den eigentlichen Wirtschaftsrat ,den Exekutivausschuß und die leitenden
Direktorenstellen der einzelnen Zweizonen¬
ämter verteilen , werde sowohl durch die
einzelnen Landesregierungen ln Verbindung
mit den politischen Parteien , als auch durch
die Mitglieder des Wirtschaftsrates erfolgen .

Der eigentliche Wirtschaftsrat wird aus
etwa 25 Vertretern der einzelnen Länder
beider Zonen bestehen , die von den Lan¬
desregierungen in Verbindung mit den po¬litischen Parteien beider Zonen gemäß ihrer
proportionalen Stärke ausgewähit werden .Für Je 750 000 Personen der einzelnen Län¬
der werde ein Vertreter in den Wirtschafts¬
rat gewählt werden . Falls der restliche Be¬
völkerungsanteil des Landes 375 000 Perso¬
nen übersteigt , sei ein weiterer Repräsen¬tant zugelassen .

Während sich die Aufgabe des Wirt¬
schaftsrates auf die Planung der Wirtschaft
beider Zonen erstrecke , obliege dem Exe¬
kutivausschuß die Durchführung der vom
Wirtschaftsrat gestellten Aufgabe . Der F.xe -
kutivausschuß werde sich aus einem Ver¬
treter jeden Landes beider Zonen zusam¬
mensetzen . Sie seien durch die Landesregie¬
rungen zu ernennen . Wechsel innerhalb des
Ausschusses seien nur nach Veränderungen
innerhalb der Landesregierungen , das heißt
nach Wahlen , die eine neue Zusammenset¬
zung des Landtages ergeben , vorgesehen .Der Exekutivausschuß werde die Ernen¬
nung der Direktoren vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung durch den neuen Wirtschaftsrat
vornehmen .

Dieser Wirtschaftsrat hat die Aufgabe , den
wirtschaftlicher ^ Wiederaufbau der vereinig¬ten brit . und amerik . Zone zu lenken und
im Zusammenhang damit die entsprechen¬den Verordnungen über Eisenbahn - und
Hafenverwaltungen , Küstenschiffahrt , den ,Verkehr auf den Inlandswasserwegen , das
Straßentransportwesen , im Nachrichten - und
Postwesen , für die Produktion und Vertei¬
lung von Waren , Rohmaterialien , den Au¬
ßen - und Innenhandel , die Preisbildung
und Preiskontrolle , Lebensmltteleinfuhr
und Verteilung und Im Finanzwesen zu er¬
lassen .

General Keating vergleicht
Die Organisation des neuen Wirtschafts¬

rates wurde von dem stellvertretenden
amerik . Milifärgouverneur für Deutschland ,

General Frank A . Keating , am 31 . Mai
mit der Organisation des alliierten Kontroll¬
rates für Deutschland verglichen . Dem Exe¬
kutivausschuß beispielsweise fallen diesel¬
ben Aufgaben zu , die in Angelegenheiten
des .Kontrollrates dem Koordinierungsaus -
schuß obliegen .

Die deutschen blzonalen Verwaltungsstel¬
len , die bis jetzt ausführende Organe der
Landesregierungen dargestellt hätten , seien
durch die Errichtung des Wirtschaftsrates
nunmehr in die Lage versetzt , selbständige
Entscheidungen zu treffen , wenngleich sol¬
che Entscheidungen noch der Genehmigung
der britischen und amerikanischen Militär -
gouverneure oder ihrer Stellvertreter unter¬
lägen .

Da der Wirtschaftsrat den anderen deut¬
schen Verwaltungsstellen übergeordnet sei ,
könne er mit einem Wirtschaftsministerium
für beide Zonen verglichen werden . Kea¬
ting betonte jedoch , seine Errichtung be¬
deute keine politische Vereinigung beider
Zonen , wenngleich eine gesunde Wirt -
schaftsvereinigung ohne eine gewisse poli¬
tische Angleichung nicht durchgeführt wer¬
den könne . Der Aufbau des Wirtschaftsrates
stehe in Einklang mit den Prinzipien der
Demokratie , das heißt , er stütze sich auf
eine dezentralisierte Verwaltung .

Maurice Schumanns „SOS“
Paris , 2. Juni (Dena -INS ) . Unter der Über¬

schrift „SOS “ kritisiert der Vorsitzende der
MRP , Maurice Schumann , ein enger Mitar¬
beiter des französischen Außenministers
Bidault , die Bildung eines Wirtschaftsrates
für die amerikanische und die britische
Zone Deutschlands . Schumann ist der Mei¬
nung , die Schaffung des Wirtschaftsrates
sei der erste Schritt zur Bildung einer deut¬
schen Zentralregierung , und weist darauf
hin , daß , bevor die französischen Hauptfor¬
derungen in keinem Maße befriedigt seien ,das zukünftige deutsche Reich infolge der
Aufteilung zwischen Ost und West bereits
seine Schatten vorauswerfe und sehr wohl
wisse , daß letzten Endes „der Germanis¬
mus der einzige Nutznießer sein wird “ .

Der Wirtschaftsrat als Hebel
Hamburg , 2. Juni (Dena ) . Das Berliner Ab¬

kommen zwischen General Lucius b . Clayund General Sir Brian Robertson über die
Einsetzung eines Zvreizonen -Wirtschaftsrates
stelle zwar nur eine Teillösung dar . Es
könne jedoch als Hebel wirken , um das
völlig zerschlagene Räderwerk der deut¬
schen Wirtschaft wieder in Gang zu setzen ,schreibt die Zeitung „Die Welt “ . Die Ein¬
setzung des Zweizonen -Wirtschaftsrates solle
bewirken , daß aus dem bisherigen Gegen¬
einander der Länderinteressen endlich ein
Miteinander werde .

Diese Weltsituation ist unerträglich
Amerik. Pressestimmen zum Vorschlag Hoovers über Separatfrieden

New York , 2. Juni (Dena ) . Der Vorschlag
des früheren amerikanischen Präsidenten ,
Herbert Hoover für den Abschluß separater
Friedens Verträge mit Deutschland und Japan
wird in der amerikanischen Öffentlichkeitweiterhin lebhaft erörtert .

Die „New York Herald Tribüne “ schreibt ,
daß die gegenwärtige Weltsituation aus man¬
cherlei Gründen unerträglich sei . Die ge¬
meinsame Regelung der Probleme , die bei .
Ende des Krieges ins Auge gefaßt worden
war , sei unmöglich gemacht worden . Wenn
die Sowjetunion nicht konkrete Beweise da¬
für erbringen könne , daß sie doch noch zu¬
stande kommen könnte , müsse eine voll¬
kommen neue Basis für -eine Lösung unver¬
meidlich erscheinen , welche dem Westen die
Organisierung seiner Gebiete nach seinen
eigenen politischen und wirtschaftlichen
Prinzipien ermögliche .

Die „Baltimore Sun “ berichtet , daß Mr .
Hoovers Vorschlag im Kongreß sympathische
Aufnahme gefunden habe . Der Grund hier¬
für sei klar . Solange die Verträge mit
Deutschland und Japan nicht fertiggestellt
seien , müsse das Leben in diesen Ländern
eine Improvisation von einem Tag zum an¬
deren sein . Die Deutschen und die Japaner
könnten den Willen , das Schicksal ihres
Landes in ihre Hand zu nehmen , so lange
nicht aufbringen , bis sie wüßten , welche
Bedingungen (ihnen ln den Friedensverträgen
auferlegt würden . Solange aber das Schick¬

sal dieser Länder nicht entschieden sei , so
lange werde das gesamte Internationale Le¬
ben ungelöst bleiben .

Der bekannte amerikanische Publizist Wal¬
ter Lippmann schreibt , Hoover habe an¬
scheinend vergessen , daß Deutschland und
Japan durch einen Separatfrieden nicht nur
mit der Sowjetunion , sondern auch mit vie¬
len anderen Staaten lm Kriegszustand blei¬
ben würden . Hoovers Vorschlag würde Ame¬
rika die Aufgabe überlassen , Deutschland
und Japan entwaffnet zu halten , gleichzeitig
aber beide Länder gegen ihre Nachbarstaa¬
ten zu verteidigen .

Der Rundfunkkonjmentalor M . Agro 'nsky
erklärt , die verantwortlichen Leiter der ame¬
rikanischen Außenpolitik #eien der Ansicht ,
daß ein geteiltes Deutschland mit einer öst¬
lichen und einer westlichen Zone die Her¬
auf beschwörung einer Katastrophe wäre .

Separatfrieden „unverantwortlich"
Moskau , 2. Juni (Dena -INS ) . Der Plan

Herbert Hoovers für den Abschluß separa¬
ter Friedensverträge mit Deutschland und
Japan wurde von dem Organ der sowjeti¬
schen Kommunistischen Partei , „Prawda “,
am 2. Juni als „unverantwortlich “ bezeich¬
net . Die „Prawda " erklärt , dieser Vorschlag
«teile einen Versuchsballon in einem neu¬
artigen Nervenkrieg dar .

flie Neubelebung Frankreichs
Paris . 2 . Juni (Dena -Reuter ) . General Char¬

les de Gaulle erklärte am 31 . Mai , daß eine
wirtschaftliche und soziale Neubelebung in
Frankreich unbedingt notwendig sei und daß
di« « ebenso von der Hilfe Amerikas wie
F®n französischen Volk selbst abhänge . Diese
lieubelebung erfordere die Hilfe derer , die
Frankreich Anleihen gewähren können . Eine^« artige Unterstützung würde Frankreich
Unmittelbar , den USA später Vorteile brin¬
gen. Es sei notwendig , Europa in westlichem€ftste wiederkerzustellen , damit werde Eu -

zu einem dritten Gewicht in der augen -
biickücheh Welt -Situation .

Die Ereignisse in Budapest
Laudon , 2 . Juni (AP ). Der Sender Moskau

Verbreitete am 30. Mai eine Meldung aus
®*dapest , worin heißt : „Die beiden
Arbeiterparteien haben im Zusammenhang
Jit der Anklage gegen den Ministerpräsi -

wegen Verschwörung gegen die
J *Publik die Notwendigkeit betont , daß

sofort nach Ungarn zurückkehrt . Die
Parteien sind sich in der Auffas -

einig , daß eine baldige Lösung der
^ rise unbedingt notwendig ist .“

Nachforschung in der Tschechei
Hänchen . 2 . Juni (Dena ) . Das tscftechoslo -

^
«kiaüie Rote Kreuz hat den Nachfor -~ ®ngsdienst nach Kriegsgefangenen und- üilintemierten in der Tschechoslowakei

Jj
* der Delegation des internationalen Ro -

Kreuzes in Prag übernommen . Anträge
»b sofort unmittelbar beim tsehecho -

owakisohen Roten Kreuz einzureichen . Die
r **** rlft lautet : Ceskoslovensky Cerveny

Praha III , Thunovska 1» .

Das deutsche „Viel -Parteien-System"
Stuttgart , 2. Juni (Dena ) . Gegen das heute

wieder ln Deutschland angewandte Vielpar¬
teiensystem wandte sich Joseph E . Ridder ,einer der gegenwärtig Deutschland bereisen¬
den amerikanischen Zeitungsverleger , am
29. Mai ln einem Interview , das er einem
Dena -Vertreter gewährte . Seiner Ansicht
nach könne nur ein gutes Zweiparteiensy¬
stem . in dem immer eine Partei ausschließ¬
lich die Verantwortung trägt , wirksam ar¬
beiten .

, ,Dic Zerstörungen in Deutschland über¬
trafen unsere Erwartungen “ , erklärte hier
Larry S . Fanning , der Chefredakteur des
„ San Francisco Chroniele “ .

Uber die Bezahlung der Lebensmittelliefe -
rungen nach Deutschland erklärte John Hill -
man , Redakteur der „ Indianapolis News “ :
„Was wir heute für Deutschland bezahlen ,
betrachten wir als gut angelegt . Was den
Frieden festigt , macht sich bezahlt “ . Uber
das deutsche Erziehungsprogramm zeigten
die amerikanischen Journalisten sich unbe¬
friedigt . Das deutsche Schulsystem sei durch¬
aus nicht geeignet , die demokratische Idee
zu verbreiten und zu festigen . —

Eine Parteipresse sei nach ihrer Ansicht
für Deutschland nicht wünschenswert , da
man nicht erwarten könne * daß Parteizei¬
tungen Nachrichten ganz objektiv und unge¬
färbt brächten .

Pieck 's u. Grotewohl 's Kritik
Bremen , 2 . Juni (Dena ) . Die SED -Vorsit -

zenden Pieck und Grotewohl nah¬
men am 30. Mai zur Münchener Konferenz ,
zur frue einer nationalen Repräsentation ,
zur Enmaziflxierung und zur wirtschaftli¬
chen Lage ln der sowjetischen Zone Stel¬
lung . Zum 10-Punkte -Programm Hoovers er¬
klärte Pieck , dieses sei „weder dazu ange¬
tan , die Lage Deutschlands zu bessern , die
Einheit Deutschlands als Voraussetzung ei¬
ner Aufwärtsentwicklung zu schaffen , noch

J7m leLaqtammitlL
wj -,* * *>• n f t o n . Präsident Truman unter -
»k-u* ?**' am 31. Mai das vom Kongreß ver -
^ 7j

““ *dete Gesetz über die 350 Miil . -DoUar -
zur Unterstützung der kriegsver -

1.7» lcn Länder in Europa und Asien (De -^ ^ cuter ).
ui * » d o n . Mohamed Ali Jinnah , der Prä -
vjjuv * Moslemliga hat dem britischen
»,»J toa ‘ä in Indien , Lord Mountbatten , er -
i äT 1 ,d« B er bereit sei , Pakistan zu einem

Dominium machen zu lassen (De -

Der italienische Premierminister
de G a s p e r 1 gab am 30. Mai die

einer neuen italienischen Regierung
<Dena ).
D * 1 i. Der indische Vizekönig»batten hatte am 2. Juni mit sieben

F»« »? . n In dem eine Besprechung , in deren
Ikff ' er Ihnen den britischen Plan zur

^
" 7*3 Indiens bekanntgab . (AP .)

il« r * °* Das von dem Leiter der sozial -
jjEu r* tis <hen Partei , Tensu Katayama , ge -
** ' i j aPanische Koalitionskabinett wurde
Mm . „ uni von Kaiser Hirohito vereidigt
^ JH

-Keuter ).
e n. Die Münchener Ministerpräsi -

<* #B
“ ' " 0nferenz findet auch dann statt ,

Sc» , Q
die Ministerpräsidenten der »owjeti -

totk . « Desatzungszone nicht erscheinen
,

" *• (Dena )
»,L * Skfurt , Eisenbahnpersonal , das be -•<* were oder schmutzige Arbeiten der amerik . Militärregierung beschäftigtengiftet . erhält eine Erschwernisznlaae von I amerik . Militär - u . Zivilpersonals in Deutsch -erhält eine Erschwerniszulage von

Cmnitea pea Stunde (Pena ^

Frankfurt . Drei Ministerpräsidenten
und neun Minister waren bei der interzona¬
len Parteikonferenz der SPD , die 31.
Mai und 1. Juni unter Vorsitz von Dr . Kurt
Schumacher in Frankfurt stattfand .

Hannover . Die Bildung eines Länder¬
rats für die britische Zone wurde am 30. Mai
auf einer Zusammenkunft der Ministerprä¬
sidenten von Nordrhein -Westfalen , Nieder¬
sachsen - und Schleswig -Holstein und der
Bürgermeister von Hamburg und Bremen
beschlossen . (Dena -DPD ) x

Berlin . Der Kontrollrat billigte und
Unterzeichnete das Gesetz Nr . 33, welches das
Einkommensteuer -Gesetz vom 9. Juli 1937
erweitert und am 4. Juni verkündet werden
wird (Dena ) .

Berlin . Der zweite Landesparteikongrefi
der LDP ln Berlin wurde am 30. Mai durch
den 1. Vorsitzenden des Landesverbandes ,
Dipl .-Ing . Karl Hubert Sehwennecke eröff¬
net (Dena ).

Berlin . Die Gewichtsgrenze für Paket¬
sendungen nach , Deutschland ist durch Kon -
trollratsbeschluß mit Wirkung vom 15. Juni
von S Kilo auf 10 Kilo erhöht worden . (Dena )

Berlin . Die Landtage von Thüringen und
Sachsen -Anhalt verabschiedeten am 30. Mai
Gesetze zur Verstaatlichung aller Boden¬
schätze in ihren Ländern . (AP )

Berlin . Ab 1. Juli wird die Zahl des bei

| and au | 4000 beschränkt , werden » <A£J

qie Einigkeit tyiter den Besatzungsmächten
zu fördern .“

Das Ministerpräsidenten -Treffen in Mün¬
chen werde die brennendsten Fragen des
deutschen Volkes nicht zu lösen vermögen .
Anstelle eines deutschen Ministerpräsiden¬
tentreffens verspreche er sich bedeutend
mehr Erfolg von der Schaffung einer na¬
tionalen Repräsentation durch die Parteien
und Gewerkschaften .

Zur Entnazifizierung in der Ostzone zi¬
tierte Otto Grotewohl den Grundsatz der
SED : „Nicht der einzelne Mensch , sondern
Deutschland muß entnazifiziert werden .“ Die
Entnaziflzierungskammern der westlichen
Zonen können nach seiner Meinung das
Problem der politischen Säuberung nur un¬
vollkommen lösen .

Deutschland muß als Demokratie zur
Volker -Gemeinschaft zurückkehren

Rundfunkdiskussionamerik. Beamter über die Lebensmittelkrjse

Deutschland ist eine politische und
moralische Notwendigkeit

1 Frankfurt , 2 . Juni (Dena ) . „Für uns So¬
zialdemokraten ist Deutschland eine politi¬
sche und moralische Notwendigkeit , eine
Notwendigkeit der -europäischen Ordnung
und des Weltfriedens " , erklärte Dr . Schu¬
macher am 1. Juni auf dem Römerberg .
„Für uns gibt es keine Zonenpolitik , son¬
dern nur eine deutsche Politik mit inter¬
nationalen Friedenstendenzen " .

Schumachär , der sich tm ersten Teil sei¬
ner Rede der Rolle Deutschlands in der
Welt zuwandte , erklärte : „Uns wäre viel
lieber , wenn unsere Rolle in der Welt
weniger wichtig wäre " . Deutschland bedürfe
des Verständnisses der Welt , zwischen der
und den drei westlichen Besatzungszonen
Deutschlands ein „seidener “ Vorhang be¬
stehe . Schumacher bezeichnete die Haltung
des Auslandes als „Kälte und Gleichgültig¬
keit “, die hinter dem — wenn auch berech¬
tigten — Moralisieren über die deutsche
Schuld verborgen sei .

Im zweiten Teil seiner Rede ging Schu¬
macher auf die innerdeutschen Verhält¬
nisse ein . Er wandte sich dabei vor allem -
gegen die Kommunisten , deren „Ostsozia¬
lismus * er als „totalitären Staatskapitalis¬
mus “ bezeichnete .

Verteilungvon Lebensmitteln
Auf das in Nr . 90 vöm 22 . Mai 1947 ver¬

öffentlichte Telegramm der DVP Karlsruhe
wegen .Freigabe verschiedener Lebensmittel
als Ausgleich für nicht gelieferte Kartoffel
ist nunmehr die Antwort der deutschen
Dienststellen eingegangen ; danach bemühen
sich diese , bei der Besatzungsmacht lür
diese Maßnahme Verständnis zu fipden . Die
Anordnungen für die Verteilung von Le¬
bensmitteln trifft die Militärregierung .

Neubürger — DVP — Besprechung
Am 23 . Mai 1947 hatten Mitglieder des

Vorstandes der DVP Gelegenheit , bei einer
Tagung der Vertrauensmänner der Flücht¬
linge im „Hohentwiel “ alle die Fragen zu
besprechen , die die Flüchtlinge interessie¬
ren . Stadtrat Schopf gab auf Fragen Aus¬
kunft darüber , wie sich die DVP zu den
Problemen stellt . Nach Ansicht der DVP ist
es für die Einschmelzung der Flüchtlinge
nQtwendig , daß geeignete Flüchtlinge in die
Verwaltung und die einzelnen Ämter der
Stadt kommen , um dort die nicht einfache
Funktion des Vermittlers zwischen Behörde
und Flüchtling selbst zu übernehmen . Nur
so sei es möglich , das Vertrauen der Neu¬
bürger zu den einzelne !! behördlichen Stel¬
len za stärken .

Washington , 2. Juni (Dena ) . „Man kann
einen Menschen nicht etwa für Demokratie
begeistern , wenn er seinen Gürtel so eng
schnüren muß , daß die Schnalle auf sein
Rückgrat drückt “, erklärte am 31 . Mai der
Leiter der Abteilung für wirtschaftliche
Angelegenheiten in Deutschland und Öster¬
reich beim amerikanischen Außenministe¬
rium , Charles P . Kindleberger .

Die Schuld an der kritischen Ernährungs¬
lage in Deutschland sei zum Teil der schwa¬
chen deutschen Verwaltung zuzuschreiben ,
an der auch die USA teilhätten . Das wich¬
tigste positive Ziel der Besatzungspolitik
sei es , Deutschland als Demokratie in die
Gemeinschaft der Völker zurückzuführen ;
wenn man jemals auf stabile Verhältnisse
in Europa hoffe , müsse auch Deutschland
dazu beitragen .

In Deutschland seien zwei Ernährungskri¬
sen zu erkennen , brachte der Unterstaats¬
sekretär im Landwirtschaftsministerium ,
TTaca E . Voorhes zum Ausdruck . Dies sei 1 .
die vorübergehende Verknappung bis zur
peuen Ernte und . die fortdauernde Krise ,
die daraus resultiere , daß '

jetzt 43 Millionen
Deutsche in ein Gebiet gepfercht seien , das
im Jahre 1929 von nur 34 Millionen Men¬
schen bewohnt worden sei .

„Unsere Aufgabe ist es jetzt , unsere und
die britische Besatzungszone soweit mög¬
lich , wirtschaftlieh selbständig zu machen
und sie zu befähigen , die Güter zu erzeu¬
gen , die von der übrigen europäischen Wirt¬
schaft benötigt werden . Ich glaube , daß es
eine gesündere Politik und auf weite Sicht
weniger kostspielig ist , genügend Lebens¬
mittel zu kaufen und nach Deutschland zu
liefern , um die Bevölkerung so zu ernäh¬
ren , daß sie arbeiten und die Güter er¬
zeugen kann , die für das Anlaufen ihrer
Wirtschaft êrforderlich sind .

P.untf 550 Millionen Bushel Getreue wer¬
den die USA bis zum 30. Juni dieses ' Jahres
ausgeführt haben , erklärte Voorhes wei¬

ter . Auch Deutschland habe einen groß¬
zügigen Anteil davon erhalten . Aber die
Nachwirkungen des harten Winters , die eine
neue Aussaat von rund 76 000 Tonnen Ge¬
treide erforderlich machten und die Zeit ,
die bis zur Schaffung einer wirksamen
Zwei -Zonen -Organisation verstrichen sei ,
hätten die Lage unvorhergesehen verschärft .

Um dieser Krise zu begegnen , müssen
wir unsere Lieferungen auf den geplanten
Stand bringen und dazu noch weitere Ge¬
treidemengen verfrachten .

Pie Entlassung in die US-Zone
Stuttgart , 2. Juni (Dena ) . Anträge auf Ent¬

lassung deutscher Kriegsgefangener aus bri¬
tischer Gefangenschaft , die in der amerika¬
nischen Zone beheimatet sind , können künf¬
tig in besonders dringenden Fällen entge¬
gengenommen werden . Politisch Verfolgte ,
gemaßregelte , Angehörige der Division 999
und des Infanterie -Bataillons 550 sollen bei
diesen Entlassungen bevorzugt behandelt
werden .

Gewichtszunahmein US-Zone
Berlin , 2. Juni (AP ) . Wenngleich in vielen

Städten der amerik . Besetzungszone Deutsch¬
lands die festgesetzten Lebensmittelzuteilun¬
gen nicht voll ausgegeben werden konnten ,
nahm das Durchschnittsgewicht der Erwach¬
senen im April um 1,2 Pfund zu , was
darauf schließen läßt , daß sich ein großer
Teil der Bevölkerung erhebliche Mengen
zusätzlicher Nahrungsmittel verschaffte .

Andererseits ist jedoch festgestellt wor¬
den , daß von den 2 689 000 Schulkindern
zwischen 6 und 18 Jahren in der US -Zone
schätzungsweise 2 231 000 zusätzlicher Er¬
nährung bedürfen . Gegenwärtig erhalten
1 115 000 Schulkinder und Jugendliche täg¬
lich eine Extramahlzeit .

Fluchtverdacht, Verschleierungsgefahr
Mönchen , 2. Juni (Dena ) . Die Verhaftung

der Frauen von Rudolf Heß , Fritz Sauckel ,
Baldur von Schmach und Alfred Jodl wurde
am 31 . Mai durch das bayerische Sonder¬
ministerium bekanntgegeben . Sie werden
ln das Frauenlnternlerungslager Augsburg -
Göggingen eingeliefert . Die Verhaftungen
erfolgten , weil die Spruchkammerverfah¬
ren dieser Frauen kurz vor der Eröffnung
stehen und nach Ansicht des Sondermtni -
steriums Fluchtverdacht u . Verschleierungs¬
gefahr besteht .

Himmlers „außenpolitisches Spiel “
Nürnberg , 2. Juni (Dena ) . In der Montag -

Verhandlung des Prozesses gegen Oswald
Pohl und 17 weitere Beamte des SS -WVHA
erklärte der Hauptangeklagte Oswald Pohl ,
er habe das Konzentrationslager Auschwitz
im Jahre 1944 nur einmal besucht und von
dem Juden Vernichtungs - Programm - in die¬
sem Lager keine Kenntnis erhalten .

Der amerikanische Anklagevertreter Jack
W . Robbins legte daraufhin dem Angeklag¬
ten Auszüge aus Pohls eigener eidesstatt¬
licher Erklärung vom Juni 1946 v <)r , in der
dieser selbst zugab , während seines Be¬
suches in Auschwitz 1940 einen ankommen -
den Transport ungarischer Juden , die zum
Teil zur Arbeit , zum Teil zur Vergasung
bestimmt waren , gesehen zu haben , t

Im wetteren Verlauf des Kreuzverhörs
fragte der Anklagevertreter , warum Himm¬
ler im März 1945 , also kurz vor dem Zusam¬
menbruch , das Judenvernichtungs -Programm
eingestellt habe . Hierauf erwiderte Pohl , er
sei von dieser Maßnahme Himmlers offi¬
ziell nicht unterrichtet worden , er nehme
jedoch an , daß Himmler durch sein „außen¬
politisches Spiel “ die weitere Vernichtung
von Juden verhindern wollte .

Nach Auflösung der UNRRA
New York , 2. Juni (Dena -OANS ) . Der Gene¬

ralsekretär der Vereinten Nationen , Trygve
Lie , hat die 55 Mitgliedstaaten der UN am
28 . Mai in einem Rundschreiben ersucht
mitzuteilen , ln welchem Umfange sie mit
ihren Vorräten die vom Kriege zerstörten
Länder nach Beendigung der UNRRA -Tätig -
keit unterstützen könnten .

Frühere inoffizielle Rückfragen hatten kein
klares Bild darüber bringen können , wie
weit die Mitgliedsstaaten der UN zu einer
Unterstützung beitragen können . Der von
Trygve Lie eingesetzte Ausschuß von Fach¬
leuten zur Feststellung der Bedürfnisse in
den kriegszerstörten Ländern ist überein¬
gekommen , daß es 583 Millionen Dollar ko¬
sten würde , um Österreich , Ungarn , Italien ,
Griechenland , Polen und Jugoslawien wäh¬
rend dieses Jahres zu unterstützen . Obwohl
nun bereits ein halbes Jahr vergangen Ist ,
stehen noch keine Geldmittel zur Verfügung .
Lediglich Großbritannien hat Österreich eine
Unterstützung gewährt und der Kongreß der
USA hat eine Summe von 350 Millionen Dol¬
lar für allgemeine Hilfsleistungen an kriegs¬
verwüstete Länder gebilligt . Das Gesetz muß
jedoch noch von Präsident Truman unter¬
zeichnet werden .

TJN-Balkan-Unterausschuß
Der Balkan -Unterausschuß der UN , der sich

gegenwärtig in Saloniki befindet , plant die
Untersuchung einer Reihe von neuen Zwi¬
schenfällen an der griechisch -bulgarischenGrenze. .

Amerik . Zigaretten betreflend
Nach dem Inkrafttreten dieser Bekannt¬

machung ist der Ankauf , die Bestellung
oder eine anderweitige Anforderung des
Versands von Zigaretten zum Zwecke des
Imports nach Deutschland mittels Tele¬
gramm , Post oder anderer Nachrichtenmittel
verboten . Der Import von , Zigaretten , die
in dieser Weise gekauft , bestellt oder ange¬
fordert sind , ist nach dem Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung ebenfalls verboten .
Diese Bekanntmachung findet Anwendung
auf alle Personen , welche nicht der ameri¬
kanischen Kriegsgerichtsbarkeit unterstehen
und welche in den Ländern Bayern , Hessen ,
Württemberg - Baden und dem
amerikanischen Sektor Berlins wohnen .
Wer den Vorschriften dieser Bekanntma¬
chung zuwiderhandelt , setzt sich strafge¬
setzlicher Verfolgung unter Paragraph ein¬
undzwanzig der Verordnung Nummer eins
der Militärregierung aus . Diese Bekannt¬
machung trat am 27 . Mai 1947 in Kraft im
Aufträge der Militärregierung . (Pressestelle
des Staatsministeriums .)

125 Gr. Brot und 90 Gr. Mais
Baden - Baden , 2. Juni (Dena ) . Die Brot¬

ration für erwachsene Normalverbraucher
in der franz . Besatzungszone Deutschlands
wird ab 1. Juni auf 125 Gramm täglich
herabgesetzt . Dafür werden täglich 90 g
Maismehl , die nährwertmäßig 115 g Brot
entsprechen , ausgegeben . Nährmittel kön¬
nen nur noch in den Großstädten ausge¬
geben werden .

Die Chance München
Von Walter Schwerdtfeger .

„Wir sind alle Partner beim Wiederaufbau
Deutschlands “ , sagte kürzlich Lord Paken -
ham . „Wir glauben , daß ein zufriedenes
und glückliches Deutschland eine Vorbe¬
dingung für ein zufriedenes und glückliches
Europa ist “ , so Lordkanzler Jowitt dieser
Tage im Nordwestdeutschen Rundfunk . Den
sofortigen Abschluß eines Separatfriedens
mit Japan und Deutschland , falls Rußland
seinen Standpunkt nicht ändere , forderte '
vor wenigen Tagen Herbert Hoover . Ameri¬
kas Außenminister Marshall erklärte sich
an Hoovers Vorschlag sehr stark interes¬
siert . Vier hochbedeutsame Äußerungen . Sie
deuten auf eine neue Phase der amerika¬
nisch -britischen Politik gegenüber Deutsch¬
land . Sie ist die Konsequenz des Scheiterns
der Moskauer Konferenz .

Seit Moskau ist es offensichtlich und durch
Beschönigung nicht aus der Welt zu schaf¬
fen , daß vorerst die westliche und die Öst¬
liche Auffassung über die künftige politi¬
sche und wirtschaftliche Struktur Deutsch¬
lands unvereinbar sind . Die Herstellung der
wirtschaftlichen Einheit Deutschlands ist an
der Haltung der Sowjetunion gescheitert ,die politische Differenz wird durch das hier
„Föderalismus “ , dort „Zentralismus “ gekenn¬
zeichnet . Wobei der Föderalismus keines¬
wegs den Verzicht auf eine deutsche Regie¬
rung bedeutet , sondern nur die weitgehende
Wahrung der Länderrechte verankert sehen
will .

Illusionslos gesagt : es ist vorerst keiner¬
lei begründete Aussicht auf Herstellung
einer wirtschaftlichen , geschweige denn po¬
litischen Einheit Deutschlands gegeben . Und
man vermag auch nicht zu sehen , was sich
beiim derzeitigen Stand der Dinge an dieser
Situation bis zür projektierten Londoner
November -Konferenz ändern könnte . Nichts
deutet darauf hin , daß Rußland bis dahin
seine Haltung einer prinzipiellen Revision
unterziehen wird . Noch haben wir nur Län¬
derregierungen . die in das Ganze betreffenden
Fragen nicht bestimmen können , noch ha¬
ben wir nicht einmal reichseinheitliche Par¬
teien . Die vorhandenen Produktionskräfte
können weder einheitlich genutzt , noch voll
ausgenutzt werden , ein Industriepotential
steht auf dem Papier , von dem angesichts
des nicht abzuschätzenden Konsum - und Ex¬
portbedarfs , des nicht zu taxierenden Be¬
darfs an Instandsetzungen und Erneuerun¬
gen kein Mensrii zu sagen vermag , ob es -
ausreichend sein - wird . Steuern von Initia¬
tive lähmender und vielfach unmöglich ma¬
chender Höhe lasten schwer auf jedem , zwi¬
schen Preisen und Löhnen besteht ein ar¬
ges Mißverhältnis , Schwarzmarkt u . „grauer
Markt “ entziehen zunehmend Verkaufsgu¬
ter dem Markt zugunsten der - am wenigsten
Bedürftigen , die Korruption namentlich in
der britisch besetzten Zone hat phantasti¬
sche Formen angenommen und last not least
wird die Produktion für den enormen In¬
landsbedarf gehemmt , wird Ware gehortet ,
weil der Erzeuger nicht mit einer Wäh¬
rungssicherheit rechnen kann . Es wird
Zeit , sichere Geldverhältnisse zu schaffen ,
erst dann wird die Produktion steigen und
Ware zu haben sein . Den umgekehrten Weg
gehen , heißt das Pferd am Schwanz auf¬
zäumen .

Wie es ist , kann es nicht weitergehen . Die
eingangs zitierten Erklärungen deuten dar¬
auf hin . daß die USA und England zu dem
gleichen Schluß gekommen und entschlossen
sind , die Folgerungen zu ziehen . Herbert
Hoover empfahl in einem 10 Punkte -Pro -
gramm einen letzten Aufruf an die Sowjet¬
union , dem Potsdamer Abkommen zu fol¬
gen . Inzwischen ist nach dem Sinn dieses
Abkommens seitens der amerikanischen und
britischen Militärregierung die Errichtung
eines Wirtschaftsrates aus von den Land¬
tagen gewählten Vertretern der Länder bei¬
der Zonen beschlossen worden , der für den
Wirtschaftswiederaufbau die nötigen Richt¬
linien in Übereinstimmung mit den Prin¬
zipien des Potsdamer Abkommens ausar¬
beiten sollen . Ihm wird ein aus Vertretern
der Länder gebildeter Exekutiv - Ausschuß
zur Sicherung und Überwachung der Arbeit
der verschiedenen bizonalen Wirtschaftsäm¬
ter beigeordnet sein . Wohl unterliegen die
Vorschläge der amerikanischen und engli¬
schen Zustimmung , doch ist klar ersicht¬
lich , daß dieser Wirtschaftsrat eine Ver¬
wirklichung erhöhter deutscher Handlungs -
möglichkeit und Verantwortung sein wird ,
einer — wenn man so will — Zweizonen -
Regierung mit Exekutive . Keine Westregie¬
rung als Statuierung einer Zweiteilung
Deutschlands , sondern eine Zusammenfas¬
sung der Kräfte beider Zonen mit dem
Ziel , sie zum starken Magneten der Vier¬
zonen - , d . h . der deutschen Wirtschaftsein¬
heit zu machen .

Der neue Wirtschaftsbeirat wird viel tun
können , die beiden Westzonen zu dem Mag¬
net der Einheit zu machen . Wieviel , ist
nicht zu erkennen , es fehlen noch die Ein¬
zelheiten seiner Kompetenzen . Aber er wiid
auf sein Programm manches setzen müs¬
sen , was Herbert Hoover als notwendig be¬
zeichnet , vornehmlich die Aufhebung der
Beschränkungen des Industrienivöaus , die
Einstellung der Demontagen und Zerstö¬
rungen von Anlagen , die für Friedens¬
zwecke genutzt werden können . Auch Ge¬
neral Clay hat eine Neufestsetzung der Tn -
dustriekapazität als erforderlich bezeichnet .
Darüber hinaus ist unerläßlich eine Zurück -
ftfhrung der Steuern auf eine tragbare , Ka¬
pitalneubildung gestattende Höhe . Schließ¬
lich muß , da eine allgemeine Währungs¬
reform noch nicht möglicht ist , sie wenig¬
stens in den Westzonen durchgeführt wer¬
den .

Wird ein solches Programm verwirklicht ,
kann von Beginn einer wirklichen Wende
gesprochen werden . Diese „westliche Lo¬
sung “ , die unvermeidlich gewordene Voi -
stufe der gesamtdeutschen Lösung , kann
auch hinsichtlich der künftigen deut¬
schen Staatsform für den Föderalis¬
mus im Sinne starker Länderregierungen
entscheiden , wenn — wie innig zu hoffen
—, Marshalls Interesse an Hoovers Vorschlag
eines Sonderfriedens nicht nur einen diplo¬
matischen Schachzug , sondern den Auftakt
des Handelns in diesem Sinne bedeutet .
Solcher Separatfrieden könnte in Ermange¬
lung einer deutschen Regierung nur mit
Länderregierungen geschlossen werden , de¬
ren Bindungen von einer späteren deut¬
schen Regierung weder abgeändert , ge¬
schweige denn annulliert werden könnten .

Am 6. und 7 . d . Mts . tagen in München
die Ministerpräsidenten , wenn vielleicht
au $ i nicht aller , so doch bestimmt der weit¬
aus überwiegenden Mehrzahl der deutschen
Länder . Diese Ministerpräsidenten sind
Männer aller großen deutschen Parteien ,
ihre Legitimation , im Namen , des deutschen
Volkes zu sprechen , ist damit unbestreit¬
bar . Die wirtschaftlichen Notwendigkeiten
sind ihnen genau bekannt , die Pläne , Auf¬
fassungen und Meinungsverschiedenheiten
der Alliierten desgleichen . Deutschland und
die Welt warten mit Spannung darauf , was
sie zu sagen haben werden . Es wird stärk¬
sten Widerhall finden . Es muß maßvoll ,
aber sehr klar die Stimme Deutschlands
sein . Die Ministerpräsidenten haben für
Deutschland eine große Chance . Sie müssen
sie nützen — und sie dürfen es , denn ihre
Stimme ist die des neuen Deutschland , Ist
die der Demokratie . Für den Sieg der De¬
mokratie aber haben die alliierten Mächte
gekämpft . So müssen sie geistig Verbün¬
dete der neuen deutschen Demokratie sein .
Das ist die einzige , aber die Stärke unserer
Position,
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I Tummelplatz für Alle
I ■"

Das ist die Karlsruher Früh¬
jahrsmesse , die unerwartet umfang¬
reich und vielseitig ihr Publikum über¬
raschte. Es sind auch erstmals wieder
zahlreiche Schaubuden gekommen. Von
den bedeutendsten Ereignissen der Welt

■ bis zu den Geheimnissen des Urwaldes,
ist alles vertreten. Eisen werden gebo -

i gen , Damen zersägt, Motorräder .rasen
j an der Todeswand , so , wie es immer war .
■ Wer will , kann auch einen Blick in die
1 Zukunft tun , oder den Lukas in Stücke

schlagen. Die Bewaffnung wurde ent¬
schieden verbessert. Die Büchsen zer¬
trümmernden Stoffbälle wichen der mo-

! dernisierten Armbrust Wilhelm Teils . Die
Realeren ließen sich von den Karussells
schleudern, schaukeln, schwebten mit
dem Riesenrad hoch über der Zeltstadt,
oder sorgten in sausender Fahrt mit der
Achterbahn für etwas . Kühlung. Wer
gerne Schlange steht, kann dafür auch
mit einer Portion Eis sorgen. An den
zahlreichen Imbishallen gehen viele aus
zwingenden Gründen vorüber. Sogar

; echte Zuckerstangen und Bonboris gibt
es zu sehen und für den , der Zucker¬
marken übrig hat, zu kaufen. Man könnte
versucht sein, deshalb , doch einen Blick
in die Zukunft zu tun , wann . . . aber
man soll auch keine schönen Illusionen
zerstören. p . s .

Besuch in der Bad
Zwiegespräch mit %iner guten

. Landeshihliothek
alten . Karlsruher Bekannten

„Ihr sollt mir Zeugen sein !"
Unter dieser Devise beging am Dreifal¬

tigkeitsfest die Karlsruher kath .
Jugend ihren traditionellen Be¬
kenntnistag . Im Mittelpunkt der
eindrucksvollen Feier in der bis auf den
letzten Stehplatz mit jungen- Menschen
beiderlei Geschlechts gefüllten Bern -
harduskirche stand eine zündende
Ansprache von Religionsprofessor Graf :
Finsternis umlagere heute die Welt wie
z . Zt ., als Christus ins irdische Dasein
trat . In allem sei heute die Welt uneins,
einig sei sie nur in der Ablehnung der
von Christus verkündeten Wahrheit .
Dichter und Denker, Schwätzer und
Idioten fänden stets ihre Zeugen, nur
die für Christus Zeugnis geben sollten,
erröteten bei ihrem Bekenntnis. Allein
der Jugend, die Christi Wort zur Tat
werden lasse, gehöre die Zukunft!

Ein Blasorchester begleitete die Lieder
und liturgischen Wechselgesänge der
Feier und den festlichen Ein- und Aus¬
zug der farbenfrohst Fahnen der Jugend.

L . A .

Verkaufszeiten am kommenden Mittwoch
Die Industrie - und Handelskammer und

der Einzelhandelsverband geben bekannt :
Nach einer Mitteilung der städt . Wirtschafts¬
und Versorgungsverwaltung wurde verfügt ,
daß in Karlsruhe anläßlich des Fronleich¬
namstages sämtliche Einzelhandelsgeschäfte
am Mittwoch , 4. 6 . 1947 nachmittags bis
18.00 Uhr offenzuhalten haben .

Sperrstunden für Gas * wie die Städt .
Werke mitteilen , macht die ungenügende
Kohlenzuteilung die sofortige Wiederein¬
führung von Sperrstunden in der
Gasabgabe während der Tagesstunden er¬
forderlich . Es dürfen keinesfalls die ent¬
sprechenden vom Kontrollratsgesetz festge¬
legten Mengen überschritten werden . Bis
auf weiteres wird das Gas abgegeben von
5— 14 Uhr und von 17.30—22f Uhr .

Unfälle auf der Messe . Auf der Messe
wurde eine Frau beim Einsteigen in ein be¬
reits in Fahrt befindliches Auto des Auto -
karussels von einem anderen Auto gegen die
Schutzwand gestoßen . Sie erlitt dabei Quet¬
schungen , die ihre Einlieferung ins Kranken¬
haus nötig machten . Eine andere Frau wurde
beim Einsteigen in einen Schwingkreisel -
wagen gegen einen noch in Fahrt befindlichen
anderen Wagen gestoßen und dabei am Bein
verletzt . — Ein 12-jähriges Mädchen , das
beim Fahren auf der Schiffschaukel seine
Beine über das Schiff hängen ließ , erlitt er¬
hebliche Verletzungen , als diese dabei auf die
Bühne aufschlugen .
, Kartendie ^ki gefaßt . Eine Büglerin , die in

eine fremde Wohnung eingedrungen war , um
zu stehlen , wurde festgenommen . Bei Durch¬
sicht ihrer Papiere wurden eine größere An¬
zahl Lebensmittelkarten mit fremden Auf¬
schriften gefunden , so z . B . 10 der neuen
Periode , 15 Eierkarten , 14 Kartoffelkarten ,
8 Bezugscheine für Straßenschuhe und Textil¬
waren und viele andere . Es war demnach
eine Kartendiebin gefaßt worden , die in den
letzten Monaten ihr Unwesen getrieben hatte .

Tot aufgefunden , in der Ostendstr .
wurde eine Hausfrau in ihrer K ( *he tot auf¬
gefunden . Als Todesursache ist Vergiftung
durch Leuchtgas festgestellt . Ob Selbsttötung
vorliegt , bedarf noch der Aufklärung .

Fahrr &ddiebe auf frischer Tat ertappt . Bei
einem nächtlichen Streifengang konnten in

der Baumeisterstraße erschienen
zwei Männer , nahmen Geld und Zigaretten
weg und verschwanden in einem bereitste¬
henden Kraftwagen , worauf sich auch der
Vermittler entfernte , ohne sich zur Wehr
gesetzt zu haben .

Schreibmaschinendiebe festgenommen . Zwei
Diebe , die aus einem Geschäftszimmer eine
Reiseschreibmaschine entwendet hatten ,
konnten festgenommen werden , als sie ver¬
suchten , diese auf dem Schwarzmarkt ab¬
zusetzen . Mehrere gleichartige Diebstähle
konnten ihnen nachgewiesen werden .

20 Zentner - Ochse aus - dem Stall entführt .
Durch nächtlichen Einbruch wurde einem
Landwirt von Bulach ein 20 Zentner
schwerer Zugochse aus dem Stall geholt
und wahrscheinlich mittels Lastkraftwagen
entführt .

Einbruch . Durch nächtlichen Einbruch in
eine Privatwohnung der Daxlanderstr .
wurden 3 JJerrenanzüge , 1 Mantel , Bettwäsche
und eine größere Menge Friseurwäsche ge¬
stohlen .

Verkehrsunfälle . Auf der Durlacher -
Allee stieß um Mitternacht ein Personen¬
kraftwagen mit einem entgegenkommenden
Lastkraftwagen zusammen . Die Insassen des
Personenkraftwagens wurden verletzt , der
Kraftwagen erheblich beschädigt . Infolge un¬
vorsichtiger Fahrweise stieß auf der « Kreu¬
zung der Gartenstraße und Beiert -
heimer - Allee ein Lieferwagen mit
einem kreuzenden Lieferwagen zusammen .
Hierbei wurdefc zwei Arbeiter , die auf der
Ladepritsche gesessen waren , auf die Straße
geschleudert und verletzt . Beide Fahrzeuge
erhielten Schäden . — Wiederum hat die Un¬
sitte des Abspringens von der Straßen¬
bahn einen schweren Unfall verursacht . Ein
71- jähriger Landwirt kam beim Abspringen
zu Fall und erlitt einen Schädelbruch .

Von der Spruchkammer . Die Spruchkam - ,
mer III reihte den Oberstudiendirektor a . D .
Hermann Hund aus Rüppurr in die Gruppe
der Belasteten ein , legte ihm eine Sühne
von 1000 RM auf und zog ihn zu 1 Jahr
Sonderarbeiten heran . Ebenfalls in die
Gruppe II wurden eingereiht : der Oberpost¬
sekretär a . D . Albert Roth aus Rußheim
(3 Jahre Sonderarbeit , 2000 RM Sühne ) und

einem Haus in Beiertheim 2 Fahrrad¬
diebe festgenommen werden , die sich dort
eingeschlichen und bereits ein Fahrrad aus
dem Hof in den Hausflur gebracht hatten ,
um es wegzufahren .

Friedhofdiebin . Eine Frau Anna Aue
wurde dabei gestellt , als sie auf dem
Friedhof in Knielingen drei Blumen¬
stöcke von verschiedenen Gräbern ausgrub
und entwendete .

Geprellte Schwarzhändlerin . Eine Frau , die
im Schwarzhandel für 7000 .— RM Zigaretten
kaufen . wollte , wurde von ihrem Vermittler
geprellt . Beim Kaufabschluß in einem Haus

Festkonzert der „Liederlialle ” im Konzertkaus
Die Feier des 104-jährigen Bestehens der

Liederhalle wurde , die spürbare Uberlänge
abgerechnet , durchaus zum musikalischen
Fest , stilsicher aufgebaut auf den großen
Meistern Schubert und Brahms . Dem ausge¬
zeichneten jungen Dirigenten Erich Wer¬
ner ist eine Vortragsfolge so erlesener als
zum Teil kaum gehörter Werke zu danken ,
die vor allem seitens der Männerchöre und
des Staatsorchesters eine jedem Wunsch ge¬
nügende Wiedergabe erfuhren . Wir nennen
stellvertretend die Schubertschen A-cappella -
Chöre und die Brahmssche Rhapsodie aus
der Goetheschen Harzreise im Winter sowie
im gemischten Chor die ganz herrliche Nänie .
Daß der erstmalig zu hörende Frauenchor
selbstverständlich noch vielem bedarf , ist
umso weniger ein Tadel , als schon jetzt die
Fülle frischer Stimmen im Zusammenklang
mit der durch nichts zu beirrenden Sicher¬
heit und Klangsättigung der Männerstimmen
eindrucksvoll sich verlebendigten . Aber noch
heißt es für die Damen , konzerterfahrene
Ruhe gewinnen ! Das gilt auch für die Soli¬
stin Hildegard Berberieh - Rahner ,
deren Alt ln der Tiefe schneller überzeugt ,
als in der Mittel - und hohen Lage . Kammer¬
sänger Fritz Harlan als gewiegter Bühnen¬
künstler kann uns trotz lautester Publikums¬
begeisterung nicht darüber hinwegtäuschen ,
daß Wohllaut allein und zusätzlich andeu¬
tende Mjmik die Aufgabe , die — übrigens
allzu alltäglich billig ausgewählt — Schubert
und Brahmslieder nun einmal geistig gestal¬
terisch stellen , nicht zu lösen vermögen .
Routine allein reicht hierzu nicht aus . Die
Liederhalle , die sich nun neben der wahrlich
Menschenalter hindurch ausgezeichnet be¬
währten Pflege des Männerchors tatkräftig

auch der Wiedergabe großer gemischter
Choraufgaben widmen sollte (neben seltenen
Klassikern und Romantikern den neueren
Friedrich Klose , Joseph Haas , Gustav Mahler ,
Max Reger , Hans Pfitzner , Richard Strauß ,
Walter Braunfels usf .) darf in ihrer umfang¬
reichen Konzertchronik einen neuen eindeu¬
tigen Erfolg verzeichnen . Dr . K .

Musikalischer Abend . Zugunsten des Wie¬
deraufbaus der Bonif atiuskir -
ch e veranstaltete das Künstlertrio Trötsch -
ler (Piano ) — Schapalis (Sopran ) — Knaebel
(Cello ) am 28. Mai im Bonifatiussaal einen
musikalischen Abend , der durch die Erlesen¬
heit seines Programms und den vollendeten
Vortrag der Musizierenden zu einem künst¬
lerischen Erlebnis für das zahlreiche Audi¬
torium wurde . In Lonia Schapalis aus
Riga stellte sich eine begnadete Sängerin
vor , deren strahlend schöne , die höchsten
Lagen spielend meisternde Sopranstimme
ebenso bezauberte wie die von der Künst¬
lerin in lettischer , italienischer und deut¬
scher Sprache und voll Innigkeit gesunge¬
nen Lieder ihrer Heimat und Arien von
Tschaikowsky und Puccini . Als ein sein
Instrument liebevoll behandelnder virtuoser
Cellist erwies sich Karl Knaebel , der
ausgesuchte Werke von M . Bruch , W . Fitzen¬
hagen , Tschaikowski . Goltermann u . a . mit
feinster Musikalität interpretierte . Frl . Hedw .
Trötschler als Pianistin ' gab den So¬
listen eine schmiegsame , wohlnüancierte Be¬
gleitung . In dem Schubertschen Wiegenlied
führte das Trio den Abend auf seinen
künstlerischen Höhepunkt und zugleich zu
einem wundersamen , eindrucksvollen Finale .
Beifall und Blumen dankten den Künst¬
lern für den genußreichen Abend . L . A .

f den Reg -Sekretär a . D . August Sand aus
j Grötzingen (3 Jahre Arbeitslager u . 3000 RM
< Sühne ) .

Im Rahmen der kulturphilosophischen
Vortragsreihe der T . H . sprichtwProf . O . F .
B o 11 n o w (Universität Mainz ) am Freitag ,
6. Juni , um 19 .30 Uhr , im Redtenbacher
Hörsaal der Hochschule über : „ Exist ^nz -
philosophie “ . Dozent Dr . H . Wein (Uni¬
versität Göttingen ) spricht am Freitag . JL3.
Juni , um 19.30 Uhr , im Redtenbacher Hör¬
saal über , ,Das heutige Verhältnis von Phi¬
losophie , Naturwissenschaft und Theologie .

Verein „ Badischer Heimatdank “. Am
Freitag , 6 . Juni , nachmittags 15.30 Uhr , fin¬
det im großen Sitzungssaal des Neuen Rat¬
hauses eine Hauptversammlung des Vereins
, ,Bad . Heimatdank ** — Ortsausschuß Karls¬
ruhe — statt . Auf der Tagesordnung steht
der Bericht des Vorsitzenden des Ortsaus¬
schusses , die Änderung der Satzung des
Ortsausschusses und die Wahl der Mitglie¬
der des geschäftsführenden Vorstandes .

Elektrotechnischer Verein . Vortragsabend
4. Juni , 20 Uhr , im Buntesaal der TH . Refe¬
rent : Dr . K . Gund - Erlangen über „Die
Elektronenschleuder als Apparatur zur Er¬
zeugung schneller Elektronen und extrem
harter Röntgenstrahlen “ .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Karl Kai¬
ser , Karlsruhe -Mühlburg , Rheinstraße 17,
feierten am 29 . Mai 1947 das Fest ihrer gol¬
denen Hochzeit . Landespräsident und Ober¬
bürgermeister ließen dem Jubelpaar Glück¬
wünsche nebst einer Ehrengabe Übermitteln .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt f. Wetterdienst Khe .

Zunehmend gewittrig . Vorhersage bis
Mittwochabend : Am Dienstag heiter bis
wolkig , gegen Abend aufkommende Gewit¬
tertätigkeit . Höchsttemperaturen um 30
Grad . Nachts und am Mittwoch meist stär¬
ker bewölkt und zeitweise gewittrige Nie¬
derschläge . Tiefsttemperaturen um 16 Grad .
Höchsttemperaturen um 24 Grad . Meist
schwache , auf südwestliche Richtung dre¬
hende Winde .

Rhein wasserstände
31 . 5. 47 : Konstanz 354 , + 2 ; Breisach 190, -I—

0 : Kehl 220 , — 2 ; Maxau 404 , — 2 ; Mann¬
heim 284 , — 1 ; Caub 173, — 1 ; 1. Juni 47 :
Konstanz 354 -4 — 0 ; Breisach 191, + 1 ;
Kehl 230 , + 2 ; Maxau 402 , — 2 ; Mannheim
280, — 4 ; Caub 172, — 1 ; 2. Juni 47 : Kon¬
stanz 355 , + 1 ; Breisach 185 , — 6 ; Maxau
398 , — 4 ; Mannheim 276 , — 4 ; Caub 172 ,
+ — 0.

Sie sei zwar jetzt etwas außerhalb des
eigentlichen Stadtzentrums untergebracht
und deshalb wohl ein bißchen schwer zu
Anden . Aber wer sie liebe , komme trotz¬
dem zu ihr , der Dienerin der Kunst und
Bildung , ins Landesarchiv in der Nörd¬
lichen Hildapromenade , um
sich einiges von ihren Schätzen auszu¬
leihen. Früher — vor dem großen Bran¬
de infolge des Bombenangriffs am 3 . Sep¬
tember 1942 — habe sie eine vierstellige
Leserzahl gehabt , erzählt die Badi¬
sche Landesbibliothek ein we¬
nig schwermütig in Rückerinnerung an
das Schreckliche von damals.

Heute seien bereits wieder einige hun¬
dert Buchliebhaber zu ihr gekommen,
erzählt sie nach kurzer Pause weiter . Sie
setzten sich zusammen aus allen Volks¬
und Berufsschichten: Wissenschaftler,
Professoren, ^ Lehrer , Studenten und
Schüler, Kauneute, Werktätige unW so¬
gar Hausfrauen gehörten dazu . Sie alle
sind eifrige Benützer der umfassenden
Sammlung von Literaturdenkmälern aller
Wissensgebiete, vor allem badischer Hei -
matliterätur, schöngeistigen Büchern,
Reisebeschreibungen, Romanen, Geschich¬
ten , Erzählungen. Wann man zu ihr kom¬
men könne, um sich geistige Nahrung zu
holen, fragte ich . Jeden Mittwoch früh
von 10—11 .30 Uhr und nachmittags von
3—4 Uhr , sowie Freitag nachmittags von
3—4 Uhr, sagte sie . Es kämen durch¬
schnittlich rund 60 bis 70 Leser, um
neuen Stoff zum Arbeiten oder neue Bü¬
cher zur Unterhaltung und Entspannung
zu holen. Und wie lange die Bücher im
Besitz des Lesers verbleiben dürften,
wollte ich wissen. Ich erfuhr, daß diese
kostenlos für 4 Wochen ausgeliehen wer¬
den . Falls ein Buch nicht vorhanden, sei
gegen eine geringe* Gebühr auf der Ba¬
sis des Leihverkehrs mit auswärtigen
Bibliotheken Gelegenheit gegeben, in
dringenden Fällen das gesuchte Exem¬
plar zu erhalten. Sei auf die mündliche
Nachfrage nach einem Buch dieses nicht
sofort greifbar, werde mit Hilfe des
Hauptkataloges das Gewünschte heraus¬
gesucht . Der vollständige alphabetische
große Katalog ermögliche eine Gesamt¬
übersicht sämtlicher Bücher der Biblio¬
thek . Selbstverständlich gebe es auch
Spezialnachschlagewerke, verschiedene
Fachkataloge, wie Schlagwort-, Real¬
oder systematischer Katalog sowie der
Sachwortkatalog, der in der Ausleihe
zur Verfügung stehe. — In der Bismarck¬
straße , im Hause des Volksbundes für
Dichtung, seien im Lesesaal ebenfalls
Nachschlagewerke, Bibliographien, Enzy¬
klopädien und Zeitschriften. Also auch
dort können Auskünfte mannigfacher Art
gegeben werden.

Schöne Werke besitzt sie noch trotz
der durch den Krieg vernichteten Bü¬
cher, schildert die Bibliothek weiter, wäh¬

rend ich den Rest von damals betrachte
In sechs Stockwerken, verbunden durch
kleine Treppen , hat sie ihre vieltausend
Exemplare in Reih und Glied, säuber¬
lich nach Nummern und Jahreszahl ge¬
ordnet . Besonders die Werke der seit
1933 verbotenen Dichter sind unter ihnen
vertreten und werden oft vom Regal ge¬
holt.

Immer , so sagt die Bibliothek, sei sie
bestrebt, den Wünschen des Publikums
gerecht zu werden. Sie erhalte und wahre
dadurch gleichzeitig ihre eigenen Interes¬
sen. Und wodurch sie eine Vermehrung
ihrer Bestände erfahre , fragte ich . Eine
stete Erweiterung ihrer Buchschätze er¬
fahre sie durch den Erwerb antiquari¬
scher und neu erschienener Werke des
Buchhandels. Auch gelegentliche Schen¬
kungen und Einzelverkäufe sowie die
Übernahme ganzer oder Teile von Pri-
vatbib# otheken trügen hierzu bei . Die
größte Vermehrung ihrer Buchbestände
erfolge jedoch durch das sog. Pflicht¬
exemplargesetz. Es gewährleistet, daß je
ein Exemplar im ganzen Lande ' erschei¬
nender Druckerzeugnisse an die Biblio¬
thek abgeliefert wird. So sei sie nicht
nur eine Einrichtung, die die geistigen
Produkte aller Völker und Länder samm¬
le und erhalte, sie nehme gleichzeitig
eine sehr große Verpflichtung auf sich .
Durch die Ausgabe von Büchern an Ver¬
treter aller Volksschichten leite sie das
in ihr aufgespeicherte geistige und kul¬

turelle Gut und Wissen weiter und helf«dazu beitragen, das gesamte Bildung?
wesen der Bevölkerung zu heben.

g5*
Durch veischiedene Türen gelangtich in das „Ailerheiligste“ der BadischenLandesbibliothek. Feierlich wird dei!lBesucher zumute im Raum der H a n £

Schriftensammlung . Um mehrals ein Jahrtausend wird er zurückversetzt — bis in die Zeit der Karolinger
'

Prächtige Stücke längst vergangene .Blütezeiten deutscher Kultur und deutscher Literatur. Hochkünstlerisch ausee
'

führte Werke der St . Gallener, der Lichl
tenberger, der Reichenauer Mönche legenZeugnis ab von erster Früh - und Blüt?
zeit deutscher Dichtung. Voll Bewunde.
rung steht der Betrachter still vor dem
Reichtum der leuchtenden Farben , vorder verschwenderischen Pracht an Gold
Rot und Blau. Und mit Staunen sieht er
die regelmäßig, klar und deutlich hand-
geschriebenen Schriften. — Erste Werkedeutscher Buchdruckerkunst sind eben¬falls vorhanden. Besonders beachtens.
wert auch die in Holz mit feinstem Le.
der überzogenen, kunstvoll gearbeiteten
Einbände , die von großem handwerk¬
lichem Können sprechen.

Iicfte.

ei,

Mit leiser Trauer über nicht mehr zuersetzendes Kulturgut, das seinerzeit derFlammen Opfer wurde, verabschiede ichmich von der Badischen Landesbiblio¬
thek . Gleichzeitig die Hoffnung in mir
tragend , daß sie in absehbarer Zeit durchlaufende Neuauffüllung ihrer wertvollen
Bestände, doch wieder das hohe Niveau
erreichen wird, das sie einst zu einem
der ersten Kulturfaktoren unserer Stadt
stempelte. M . M .

Die IVot der Gasthaus - Esser . • •
und die Sorgen der Karlsruher Wirte

Vom Landesverband Württemberg -
Baden für das Hotel - und Gaststät¬
tengewerbe e . V . , Bezirksstelle Karls¬
ruhe , wird uns geschrieben :

,Meine Gasuhr geht immer so viel vor !"

Tag für Tag um die gleichen Stunden
dasselbe Bild . Tausende und aber Tausende
werktätiger Menschen , darunter auch viele ,
denen ein unbarmherziges Schicksal ihr ge¬
mütliches Heim mit eigener Kochgelegen¬
heit geraubt hat , strömen , durch unsere Lo¬
kale . Abgekämpft und müde kommen sie
zu uns . Hunger schreit aus ihren Augen .

„Du Rabenfraß , der midi niemals satt
macht **, knurrt der Gast und wir Wirte sind
ihm darob nicht einmal gram . Wir wissen ,
daß ein Mensch , der nicht einmal etwas ar¬
beitet , mit einem „Stamm “ nie auskommen
kann und erst recht nicht dann , wenn die
Stammgerichte ohne Kartoffeln abgegeben
werden müssen . In mehr als einem Lokal
war dies in letzter Zeit der Fall . Ohne
Absicht und ohne Wille der Wirte . Einzig
und allein d et Not gehorchend , denn Kar¬
toffeln sind weit und breit nicht auf zu -
treiben . Die für die Versorgung verant¬
wortlichen Behörden , die von uns immer
wieder herangezogen werden , wehren sich
mit den Zähnen , um hier Abhilfe zu schaf¬
fen . Viele Male ohne Erfolg — und nur
hie und da mit einem greifbaren Resultat .
Doch bei dem großen Verbrauch der Karls¬
ruher Gaststätten , die täglich über
25000 warme Essen ausgeben , sind die
kleinen Zufallszuteilungen von wenigen
Zentnern pro Betrieb in wenigen Tagen
aufgegessen und wir stehen wieder vor der
gleichen Frage : Was sollen wir ohne unser
Hauptnahrungsmittel kochen und mit was
unsere hungrigen Gäste sättigen ?

Es liegt nicht an der Initiative der Wirte ,
wenn diese Frage unbefriedigend oder über¬
haupt nicht gelöst werden kann . Die Fol¬
gen haben sich bereits ausgewirkt ; denn
verschiedene Lokale mußten ihren Küchen¬
betrieb schließen . Nun setzt die Schraube
ein : Abwanderung der Gäste in andere
Essensbetriebe , deren Uberfüllung mit
zwangsläufig verbundenem vermehrten Nah¬
rungsmittelverbrauch und der Gefahr des
rascheren Dahinschwindens hie und da noch
vorhandener bescheidener Reserven . Wenn
die Zufuhren nicht besser werden , sehen
wir den Tag kommen , an dem die auf
Wirtshausverpflegung angewiesenen Men¬
schen vor einzelnen noch Essen ausgeben¬
den Lokalen Schlange stehen , um ihre
karge Mahlzeit zu erhalten . Karlsruhe wäre
nicht die erste Stadt , in der es dies noch
nicht gegeben hätte .

Ein Wort noch an unsere Gäste :
Sie sehen , daß wir Ihre Nöte kennen und
daß wir unablässig daran arbeiten , alle
Möglichkeiten , die uns die heutige Ernäh¬
rungslage bietet , zu erfassen . Denken Sie

daran , daß wir keine Wundermänner sind,sondern auch nur Menschen , die mit den
nun einmal vorhandenen Gegebenheiten
rechnen müssen . Oftmals wissen wir mor¬
gens um 8 Uhr noch nicht , was wir um 12
Uhr auf die Teller bringen sollen . Alle
Hände sind tätig mit dem Hereinschaffen
des zur Verarbeitung kommenden Ma¬
teriales und mit dessen Zurichtung . Nichts
wickelt sich reibungslos ab , und daher
stehen viel Ärger und Verdruß am An¬
fang jeder Speisekarte . In den Mittags¬
und Abendstunden kommt der Stoßbetrieb ,
bei dem in der kurzen Frist von 1—1*4
Stunden Hunderte von Essen aufgetischt
werden müssen . Wir haben viele Gaststät¬
ten , die täglich zwischen 400 und 1000 Essen
verabreichen . Hiervon sind mehr als die
Hälfte Stammgerichte , also gerade
die Zubereitung , die von den Gästen oft¬
mals und sehr zu Unrecht geschmäht wird.
Je knapper die Marken werden , desto grö¬
ßer die Nachfrage nach Stamm -Essen . Und
dies nicht allein bei den regelmäßigen
Gästen . Auch viele unserer geplagten Haus¬
frauen , die zu Hause nicht mehr wissen ,
was sie ihren Angehörigen vorsetzen sollen ,
versorgen ihre Familie aus den Betrieben
mit „Stamm **, die Essen auch über die
Straße verkaufen . Haben Sie daher etwas
mehr Achtung vor diesem unscheinbaren
Gericht * Es ist zeitweise der Hauptträgtr
unserer gesamten Verpflegung . Sein Nach¬
teil , daß die Portionen nicht reichlicher be¬
messen werden können , ist uns bekannt
Bei den knappen Zuteilungen ist es jedoch
nicht möglich , mehr zu bieten , es sei denn
auf die Gefahr hin , daß die Hälfte der
Stamm -Esser nichts mehr breommt . Doch
dies wollen Sie ja nicht und wir könnten
es auch nicht verantworten .

Alles hängt immer wieder von den Zu¬
teilungen ab . Darüber , daß wir in Karls¬
ruhe mit Gemüsen sehr schlecht
versorgt sind , ist schon viel geredet
und geschrieben worden . Tn wiederholten
Rücksprachen mit den zuständigen Behör¬
den haben auch wir auf diesen fühlbaren
Mangel hingewiesen . Geändert hat sich
garnichts . Bis die geringen Mengen , die
täglich angeliefert werden , an Markthänd¬
ler , Einzelhandel , Werksktichen , Kantinen
und Krankenhäuser verteilt sind , bleibt
für die Gaststätten nur soviel übrig , daß
nur einige Betriebe zum Zuge kommen .
Alle übrigen gehen ' leer aus oder können
mit nur kaum nennenswerten Mengen be¬
dacht werden .

Sie sehen , lieber Gast , keiner geht unge¬
schoren durch die heutige Zeit . Jeder hat
seinen Packen zu tragen und wir alle zu¬
sammen wollen uns Mühe geben , dies mit
viel gutem Wrllen und mit Würde zu tun.
Dann haben Sie und wir es leichter .

Franz Sitt .

Der I. FG Nürnberg ist Süddeutscher Meister
Phönix Karlsruhe — KFV 0 :1 ; VfB Stuttgart — Kickers Stuttgart 1 :0; BC Augsburg —
Schwaben Augsburg 1 :0 ; FSV Frankfurt — Eintracht Frankfurt ' 2 :2; 1860 München —
Bayern München 0 :2 ; VfR Mannheim — SV Waldhof 0 :3 ; VfL Neckarau — 46 Ulm 3 :3 ;
1. FC Nürnberg — SpVg . Fürth 5:1; 05 Sehweinfurt — FC Bamberg 4 :0 ; Kickers Offen¬

bach — Viktoria Aschaffenburg 3 :0

MtihlDurg schloß mit einem 10 :l - Sieg über
Söllingen die Verbandsspielserie ab . In dem
Torverhältnis von 138 :15 Toren spiegelt sich
das Können des neuen Meisters wider . Es
wäre zu wünschen , daß der Mannschaft als
Krönung die Gruppenmei¬
sterschaft gelingt und da¬
mit der Aufstieg in die
Oberliga . VfB Mühlburg
versammelte am

Trotz der außergewöhnlichen Hitze kamen
zu den 10 Spielen der süddeutschen Oberliga
130 000 Zuschauer . Der 1. tC Nürnberg wurde
bereits fünf Kampftage vor Abschluß der
Runde Meister . Er hat 55 :11 Punkte , während
Waldhof 43 :23 und 1860 München 42 :22 Punkte
aufweist . Spannend wird nun der Kampf um
den zweiten Tabellenplatz . Waldhof scheint
mit vier Heimspielen Favorit zu sein , denn
1860 München muß noch viermal auswärts
spielen . — Der VfB Stuttgart entschied das
Derby gegen die Kickers schon in der 7 .
Minute durch Binkert , der das einzige Tor
erzielte . Die Kickei sstürmer wurden durch
die vom VfB -Stopper Schlienz organisierte
Deckung völlig außer Gefecht gesetzt . Leider
brachten die Schlußsekunden nach der He¬
rausstellung von Kronenbitter (Kickers ) Aus¬
schreitungen . — Der 1. FC Nürnberg gewann
klar gegen die Spielvereinigung Fürth . Die
Fürther kamen erst beim Stand von 5 :0 zum
Ehrentor . — Im Münchner Lokalkampf ging
payern bereits nach fünf Minuten durch
Kohle in Führung , und in der 20. Minute
war es wieder Mittelstürmer Kohle , der auf
2 :0 erhöhte . — Der BCA schwang sich zu
einer besonderen Leistung auf und es gelang
Platzer fünf Minuten vor Schluß das einzige
Tor zvi erzielen . — 20 000 Zuschauer kamen
zum 8l Frankfurter Lokalkampf . Wieder gab
es ein Unentschieden , und der FSV konnte
dabei zum 14. Mal eine Punkteteilung errei¬
chen . In dem Spiel waren beide Mannschaf¬
ten stärkstens auf Torsicherheit bedacht , und
es gelang ihnen beiden , nach dem 2 :2 in der
ersten Hälfte das Ergebnis zu halten . — Das
Mannheimer Lokalspiel zwischen Waldhof
und VfR sah die Waldhöf er klar als die bes¬
sere Mannschaft . Siffling , Herbold und Lip -
poner waren die Torschützen . — Tumultsze -*
nen gab es am Spielende in Offenbach zwi¬
schen den Kickers und Viktoria Aschaffen¬
burg . 3 :0 führten die Offenbacher bereits , als
in den letzten Minuten zwei ihrer Spieler
verletzt ausschieden und dann die Auseinan¬
dersetzungen begannen , die schließlich außer¬
halb des Platzes ihre Fortsetzung fanden .
Die Tore für Offenbach schossen Piccard ,
Weber und Maier . — Dreimal führten die
kampffreudigen Ulmer , aber Neckarau konnte
jedesmal ausgleichen . Die Tore erzielten für 1
Neckarau Gramminger , Balogh und Preschle ,
für Ulm Juert , Denninger und Schmidt . Der
Ulmer Spieler Scheu erhielt Platzverweis . —
Sehweinfurt besiegte den 1. FC Bamberg
klar , wobei Zimmerman mit Mrei Toren der
erfolgreichste Torschütze war .

früherer Lokalkämpfe fehlte vollkommen ,
während die unliebsamen Begleiterschei¬
nungen in diesem Kampf nicht fehlten . Ein
rücksichtsloses Faul von Schmitz führte zu
ebenso unschönen Revanchen . Auch auf den
Rängen zeigten sich die Gemüter sehr hitzig ,
obwohl das Spielgeschehen absolut nicht auf¬
regend war . Die drückende Schwüle trug
dazu bei , daß „Temperamentsausbrüche “ der
Spieler rasch nachließen . Das war auch ein
Verdienst des Schiedsrichters Müller , Gries¬
heim , der sich nicht irre machen ließ und
durch sein konsequentes Eingreifen die Ge¬
müter beruhigte und das Spiel sicher zu
Ende führte . Die schwächsten Mannschafts -
teile auf beiden Seiten waren die Stürmer¬
reihen , die ohne Zusammenhang und Über¬
legung spielten . Der KFV , insgesamt doch die
stärkere Einheit , gewann auf Grund seiner
Überlegenheit in der zweiten Hälfte verdient .
Der Ausgang des Spieles ist auch insofern zu

begrüßen , da Phönix
selbst im Falle eines
Sieges kaum noch
Chancengehabt hätte ,

jh demAbstiegstrudel zu
entrinnen , dem KFV
dagegen kann der
doppelte Punktge¬
winn sehr viel nüt¬
zen , allerdings mit
besseren Leistungen
als wie im gestrigen
Spiel Beim KFV ge¬
nügte nur Herberger
allen Ansprüchen ,
während auf der
Phönixseite vor al¬
lem der Torhüter
Gauß , sowie Kühn u .
Steckiew angenehme

Lichtblicke im trüben Dunkel waren . Das

Sonntagabend sei¬
ne Spieler und An¬
hänger zu einer
dezenten Meister¬
schaftsfeier . Den
Spielern , die * zur
Meisterschaft bei¬
trugen , überreich¬
te der 1. Vorsitzen¬
de Dr . Pfeiffer die
Vereinsehrennadel .
Am Sonntag , den
8. Juni 1947 , steht
dem VfB in Feu¬
denheim im ersten
Aufstiegsspiel ein
schwerer Gang be¬
vor . — Der VfB
Knielingen konnte
in seinem letzten
ßenstein sicher mit
In Pforzheim verlor
schönem Spiel gegen

2 :5. Nach einer 0 :1-Führung durch Gern ,
erhöhte der VfR durch Tore von Reiser ,
Rau , Finkbeiner , Schmitt und Birkle auf
5 :1. Erst in den letzten Minuten gelang
Klee das zweite Tor . Ziemlich sicher be¬
siegte der ASV Durlacfc Germania Brötzin¬
gen mit 3 :0 durch Tore von Keller , Krebs
und Wasko . — In Wiesental stand die Par¬

Wer fährt mit ?
Zum ersten Aufstiegsspiel des VfB Mühl¬

burg in Feudenheim haben Mitglieder und
Anhänger des Vereins die Möglichkeit , die
Mannschaft zu begleiten . Uber Fahrmög¬
lichkeiten gibt die Geschäftsstelle des
VfB Mühlburg , Rheinstr . 40, Tel . 6320 ,
von 14.30—18.30 Uhr Auskunft .

Verbandsspiel Dillwei -
4 :0 Toren besiegen . —

Ettlingen nach sehr
den VfR Pforzheim

tie gegen Daxlanden bis zur 80 . Minute 0 :0 .
Dann erst stellte Daxlanden durch Bechtel ,
Dannenmaier und Speck den Sieg sicher .

Weingarten kam gegen Mühlacker zu ei¬
nem 2 :0-Sieg , während der 1. FC Neureut
Frankonia Karlsruhe hoch mit 7 :1 besiegte .

Um die bayerische Landesligameisterschaft ,
die gleichbedeutend mit dem Aufstieg der
Oberliga ist , gewann in Hof der südbaye¬
rische Meister Wacker München über den
nordbayerischen Meister Bayern Hof mit
4:3 (2 :0) Toren .

Um die süddeutsche Handball -Meisterschaft

einzige Tor des Tages fiel in der 78. Minute
durch einen von Nied verwirkten Elfmeter ,
den Janda plaziert verwandelte . P « S .

Phönix Karlsruhe — KFV 0 :1 (0 :0)
Die 111. Begegnung der alten Rivalen stand

auf einem sehr mageren Niveau . Von beiden
Seiten erlebten die 9 000 Zuschauer einen aus¬
gesprochenen Sommerfußball . Das Positive

Spielersperren . Zollhöfer -Fürth 4 Monate ,
Sembritfki -1860 München 3 Monate , Klotz -
Phönix , Dormaier -BCA , Liesem -Eintracht ,

iRiem -VfR Mannheim , Konrad -Waldhof je
2 Monate , O . Schmitt -Ulm 1 Monat . Das
Spiel Eintracht Frankfurt — VfR Mannheim
das abgebrochen wurde , wird mit dem Er¬
gebnis beim Abbruch 2 :1 für Eintracht ge¬
wertet .

Frankreich schlägt Belgien 4 :2. Vor 55 000
Zuschauern kam Frankreich , das am letzten
Sonntag Holland 4 :0 geschlagen hatte , zu
einem neuen Sieg . Der Schottland -Bezwin¬
ger Belgien wurde mit 4 :2 (1 :1) geschlagen ,
nachdem die Belgier bis 10 Minuten vor
Spielschluß noch 2 :1 geführt hatten . Belgien
B gewann gegen die Amateure Frankreichs
mit 7 :3.

SV Waldhof — Oßweil 10 :6. Bei beiderseits
starken , Hintermannschaften hatte Waldhof
ein leichtes Plus . Der Sturm kam allerdings
nicht wie gewohnt zur Wirkung . Zimmer¬
mann und Kemeter sorgten für die 2 :0-Füh -
rung , ehe Oßweil durch Eßlinger auf 1 :2 ver¬
ringern konnte . Kemeter , Kretzler , Feuer¬
bach und Zimmermann schossen die weite¬
ren Treffer . Für die Gäste war Kemme drei¬
mal erfolgreich und stellte den Halbzeitstand
auf 6 :4. Zimmermann vergrößerte durch den
siebten Treffer , aber Minak und Eßlinger
verkürzten auf 7 :5. Erst dann sorgte Klotz ,
Kemeter und Kretzler für einen klaren Vor¬
sprung .

VfL München — Schwanheim 15 :12. Der
Bayernmeister hatte mit der guten Stürmer¬
reihe des Gastes seine liebe Not und konnte
erst im Endspurt den Sieg sicherstellsn .

Aufstieg zur Verbands -Liga
Daxlanden — St . Leon 5:9. Ganz und Wipf -

ler brachten Daxlrfnden 4 :1 in Führung . Dann
wurden die Gästeangriffe gefährlicher , die
bis zur Pause durch Klevens und Götzmann
den Ausgleich herstellten . Das größere Steh¬
vermögen gab in der zweiten Hälfte den
Ausschlag . Götzmann , Klevens und Freiseis
schossen die Gästetore .

Birkenau — Breiten 11 :7.
Kreisklasse . Durlach -Aüe — Bruchhausen

10 :4. — Bei den Spielen um die Badische
Jugendmeisterschaft konnte TuS . Beiertheim
knapp mit 10 :8 Toren , nachdem sie 0 :4 in
der Halbzeit im Nachteil waren , über Bret -
ten erfolgreich sein . Rot gewann gegen Kro¬
nau 11 :6. — Die Gruppenspiele der Frauen
gehen ihrem Ende entgegen . Phönix Karls¬
ruhe kam in Bruchsal zu einem eindeutigen
12 :0-Erfolg . Der VfR war im Vorspiel über
Neulußheim 5 :2 erfolgreich und erst das
Rückspiel wird den Gegner von Phönix

Karlsruhe und die Badische bringen . Gra¬
ben — Linkenheim 1 :1, Rußheim — Liedols -
heim 5 :0. S-r

TuS . 1884 Beiertheim veranstaltet am Sams¬
tag , 7 . Juni , 19 .30 Uhr , auf seiner Sportan¬
lage eine Freiluft -Boxveranstaltung gegen
KSV Mühlburg .

Beim Rintheimer Faustballturnier gelang¬
ten in der Hauptklasse der TSpV . Sandho¬
fen , SpV . Klein -Villars , Tv . Eutingen und
der ‘Rintheimer TSpV . in die Endspiele .
Sandhofen schaltete in der Vorentscheidung
den Tv . Eutingen aus , während Rintheim
dem SpV . Klein -Villars knapp unterlag . Im
Entscheidungsspiel siegte der badische Mei¬
ster Sandhofen in einem - spannenden Kampf
und errang damit den Wanderpreis . In der
Jugendklasse siegte der TSpV . Büchig , wäh¬
rend bei den Älteren über 40 der KTV . 46
deh Turniersieger stellte .

In der süddeutschen Hockeymeisterschaft
führt jetzt der badische Meister HC Heidel¬
berg nach einem 3 :0-Sieg über RSG Stutt¬
gart . Höchst und Wadcer München trennten
sich 0 :0 und haben beide zwei Punkte .
Stuttgart hat einen Punkt .

Die Weltmeisterschaft im Florett - Mann¬
schaftskampf der Frauen gewannen die däni¬
schen Fechterinnen vor Frankreich und Ita¬
lien . In der Entscheidung siegte Dänemark
über Frankreich mit 10 :6 und über Italien
mit 11 :5.

In der dritten Davis -Pokalrunde erreichten
die Tschechoslowakei und Frankreich , die
Neuseeland und Monaco mit je 5 :0 aus dem
Rennen warfen , die Vorschlußrunde .

Der FC Turin sicherte sich durch einen
4:1-Sieg über Florenz den Titel eines italie¬
nischen Fußballmeisters . Turin führt in der
Tabelle mit 6 Punkten Vorsprung und ist bei
den wenigen noch ausstehenden Spielen nicht
mehr einzuholen .

Der Klubkampf um die deutsche Mann¬
schaftsmeisterschaft der Leichtathleten
wurde leider kein Publikumserfolg . Einige
hundert Zuschauer gaben einen dürfjigen
Rahmen . Trotzdem wurden zum Teil ganz
ausgezeichnete Ergebnisse erzielt . »Volf ver¬
besserte die von ihm aufgestellte .Tahres -
bestleistung auf 53,31 m . Eine weitere Jah¬
resbestleistung erzielte der deutsche Mei¬
ster Ulzheimer (Eintracht ) , der die 800 m
in 1,55 Minuten zurücklegte . Ein beachtlicher
Gegner war der frühere deutsche Jugend¬
meister Kern (KTV ) , der in 1,57 .9 Minuten
als Zweiter eirticam . Äußerst spannend ver¬
lief der 100-m -Lauf , der ganz knappe Ent¬
scheidungen brachte . Überraschungssieger
wurde Beck (KTV ) vor seinem Vereinska¬
meraden Müller und dem deutschen Mei¬
ster Pfeifer (Eintracht ) , für die alle 11.3 ge¬
stoppt wurde . In der 4 mal 100-Meter - Staffel
erzielte der KTV glatte 44 Sekunden . Die
weiche Bahn beeinträchtigte die Zeiten nicht
unerheblich . Nächster Gegner des KTV
wird in München 1860 sein . *

100 m -Lauf : 1. Beck Werner , KTV , 11,3 Sek . ;
2. Müller Werner , KTV , 11,3 Sek . ; 3 . Pfeiffer ,
Eintracht , 11,3 Sek . , 4 . Wiegand , Eintracht ,
11,4 Sek . 400 m - Lauf : 1. Ulzheimer , Eintracht ,
51,1 Sek . ; 2 . Kern , KTV , 51,2 Sek . ; 3 . Leh¬
mann , Eintracht , 51,3 Sek . ; 4. Walz , KTV ,
53,0 Sek . 800 m -Lauf : 1 . Ulzheimer , Eintracht .
1 :55,0 Min . ; 2 . Kern , KTV , 1 :57,9 Min . ;
3. Schattmann , KTV , 2 :03,0 Min . ; 4 . Dassel ,Eintracht , 2 :10,5 Min . 1500 m - Lauf : 1. Hoffer -
berth , Eintracht , 4 :18,4 Min . ; 2 . Schattmann ,KTV , 4 :21,5 Min . ; 3 . Oberst , Eintracht . 4 :24,6
Min . ; 5. Beerhorst , KTV , 4 :34 .4 Min . 5000 m -
Lauf : 1 . Hofferberth , Eintracht , 16 :32 .6 Min . ;
2. Oberst , Eintracht , 16 :36 .0 Min . ; 3. Mast .
KTV , 17 :25,0 Min . ; 4 . Schlünz , KTV , 17 :30,8
Min . 110 m Hürden : 1. Theilmann . Eintracht ,

Sandhofen gewann nur knapp gegen Germalrf *
Der knappe Sieg von 4 :3 beweist , daß die

Karlsruher Mannschaft ein ernstzunehmender
Gegner ist . Klink (K ) , der mit einer , Ver¬
letzung auf die Matte ging , unterlag knapp
nach Punkten gegen
Denu (S) . Ebenfalls
nach Punkten unter¬
lag Kreutz (K ) gegen
Goetz (S) . Im Leicht¬
gewicht mußte Horn -
feck (K ) gegen den
badischen Auswahl¬
ringer Zubrod eine

Schulterniederlage
einstecken . Sommer
(S ) verlor nach Punk - *
ten geg . Schiehle (K ) .
Hagendorn (K ), der ^
beständigste Ringer

'
der Germanen be -

Verbandsfaehwart gewählt . Stellvertr . ?^ ;
Wilhelm Stöber , Karlsruhe . Zum Gesenaj^ ■
führer wurde Anton Mundschenk . ** - 1
heim und zum Pressewart Werner Artts *®5
Karlsruhe , gewählt . Technischer Leiter _
Hans Kestler , Mannheim , Jugendleiter |
Metz , Mannheim . Musterriegenobmann . ,■
Schäfele , Karlsruhe und Kamplri <*ri? ,jBj 1
mann Josef Schneider , Bruchsal . Auf “ ^ ,
der schlechten Ernährungslage wuro
Kampfdaucr für aktive Ringer , hei
streiten innerhalb des Landes , auf 10 J
verkürzt .

siegte Nägele (S ) in . * Minuten . Gegen Frei
(K ) hatte Ignor (S ) nichts zu bestellen . In
9 Minuten siegte Frei entscheidend . Im
Schwergewicht zeigte der Karlsruher Goettle ,
daß er ein kommender Klasseringer ist .
Gegen den mehrfachen Deutschen Meister
Litters (S)unterlag er nur knapp nachPunkten .

Die Schwerathleten trafen sich in Heidel¬
berg . zu ihrem Verbandstag 1947. Ludwig
Schaller , Mannheim , wurde wiederum zum

Durlach -Grötzingen gewann gegen
gen 6 :1. Den einzigen Gästesieg errang S& l
Die Jugendmannschaft siegte ebenfalls '
Brötzingen 5 :3 .
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VfB Mühlburg vor der schwersten Frohe Eintracht Frankfurt übertraf KTV um 456 Punkte
17,4 Sek . ; 2 . Weng , Eintracht . 19,5 Sek.j
3. Avenmarg , KTV , 20,9 Sek . ; 4 . Oertel , KTV ,
21,0 Sek . 4X100 m -Lauf : 1. KTV , I . Mann¬
schaft , 44,0 Sek . ; 2. Eintracht , I . Mannschaft ,
44,3 Sek . ; 3 . Eintracht , II . Mannschaft ,
Sek . ; 4. KTV , II . Mannschaft , 47,0 Sek . Weit-
sprung : 1. Steigerwald . Eintracht , 6,57 m;
2 . Hassinger , Eintracht , 6,55 m ; 3 . Bede Wer¬
ner , KTV , 6,52 m ; 4 . Reis , KTV , 6,39 m . Hock¬
sprung ; 1 . Hoppenrath , Eintracht , 1,77 na;
2. Theilmann , Eintracht , 1,77 m ; 3. Geist ,
KTV , 1,63 m ; 4 . Engelberger , KTV , 1,63 ä
Stabhochsprung : 1. Oertel , KTV . 3,10 nU
2. Schmieder , KTV , 2 .90 m ; 3 . Biffart , Ein*
tracht , 2,85 m ; 4 . Hoppenrath , Eintracht »
2,65 m . Kugel : 1. Wolf , KTV , 12,45 m ; 2. Hop¬
penrath , Eintracht , 12,26 m . Diskus : 1. MüUä
KTV , 36,80 m ; 2 . Alker , Eintracht , 36,57 nt
Speer : 1. Riese , Eintracht , 49,68 m ; 2.
zer , KTV , 42,12 m . Hammer : 1 . Wolf , KTV,
53 .31 m ; 2. Riese , Eintracht , 35 .36 m ; 3. Junf
KTV , 32,85 m . Schwedenstaffel : 1. Eintrag
1. Mannschaft , 2 :04,0 Min . ; 2 . KTV , I . M «®”
schaft , 2 :06,4 Min .

Gesamtergebnis : 1, Eintracht , 18:16®̂
2. KTV , 17 :713,26 . P *

Bei einem Treffen der nordwestdeutsebe *
Leichtathleten in Oberhausen wurden hervor*
ragende Leistungen erzielt . Luther (HambüjJ
iief die 100 m in 10 .8 Sek ., während SteffSj
(Hamburg ) für 200 m 22 .4 Sek . benötigte .
Kugelstoßen erzielte Jansen (Köln ) « J*
Weite von 14,46 m . Bei den Frauen überr « £
Maria Domagalla (Oberhausen ) mit 12,2
für 100 m und 11,8 Sek . für 80 m Hürden .

Kreistag der Radsportvereine . Am -
nerstag , 15 Uhr , findet im „Roten Haus * ®*

Kreistag der Radsportvereine statt .
Schiedsrichter . Die auf Samstag ang ^ ^TL

Pflichtsitzung fällt aus . Erst im näcW^jjJ
Monat finden wieder Sitzungen statt »
noch rechtzeitig bekanntgegeben werden .
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